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Gegen kapitaliſtiſche Steuerdrückerei 
und Steuerungerechtigkeit. 

Sozialdemokratiſche Steuerabänderungsanträge. 

An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen! Dieſes 
Wort gilt für niemand mehr als für die bürgerlichen 
Partetien. In ihren Agitationsreden vor den Wahien 
frieften ſie ſtets von Volksfreundlichkett, Gerechtig⸗ 
keitsempfinden und ſozialer Elnſicht. Wie ſie diee 
Wählverſprechungen erfüllt haben, hat die Danziger 
Bevölkerung in den letzten Jahren zur Genüge er⸗ 
iahren. Am treſfendſten aber kann man den wahren 
Charakter der bürgerlichen Parteien in ihrer Stellung 
zur Steuerfrage erkennen. Hier ſtellten ſie ſtets die 
jehr allgemein gehaltene Forderung nach einem „ge⸗ 
rechten Steueriyhſtem“ auf. Als Ideal eines ſolchen 
jahen ſie dasjeuige an, das die Kapitaliſten ſchonte und 
ulle Stenerlaſten möglichſt auf die breiten Maſſen der 

    
    

Ärbeituehmer abwälszt. Wir haben es noch zum 
Schluß des vo n Jahres im Volkstag erlebt, mit 
welcher Hartnäckigkeit ſich die bürgerlichen Parteien 
gegen die Offenlegung der Steuerliſten wehrten, nur 
unt die kapitalkräftigen Steuerdrückeberger zu ſchützen. 
Sie befinden ſich darin in Gemeinſchaft mit ihrem 
Nationalheros Bismarck, der ſich trotz ſeiner Reichs⸗ 
kanzlertätigkeit diebiſch freute, wenn er als Ritter⸗ 
gutsbeſitzer den preußiſchen Steuerfiskus gehörig 
Ebers Ohr hauen konnte. 
Anſcheinend ſoll nach dieſen wenig ſtaatserhaltenden 

Grundſätzen auch im Freiſtaat Danzig verfahren 
den. So iſt kürzlich der Vertrauensmann des 2 
ßiger Landbundes Dr. Stechern, der bisher di 
ſchäfte der Agrarier führte, als Regierungsrat in die 
Steuerverwaltung des Senats berufen worden, wo er 
ipeziell die Stenerangelegenheiten der Agrarier bear⸗ 
beiten wird. Sachkenutnis über die glänzende finan⸗ 
zielle Lage der Agrartier wird man Dr. Stechern kaum 
abiprechen können. Wir befürchten aber nur, daß er. 
als agruriſcher Stenerdezernent grade nach entgeßen⸗ 
geſetzten Anſchauungen handeln wird. Wenn die 
Agrarier wirklich freudig ibre Steuern zahlen wo 
ten, ip hätten ſie ohne den Dr. Stechern viel beiſe 
tun können. Dieſer Voraang zeigt erneui, wie ſeh 
Uunſer Senat in der Hauptiache nur ein Berwaltungs⸗ 
ausſchuß unſerer Agrarier und Kapitaliſten iſt. Von 
einer Berufung unſeres Gen. Reek, der als Arbeiter⸗ 
jekretär mit den Steuerangelegenheiten der arbeit 
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ten⸗ 
den Bevölkerung vertraut iſt, zum Regierungsrat in 
der Steuerverwaltung baben wir bisher nichts gehört. 

Auf etnen ferneren Mißſtand in der Steuervolitik 
des Danziger Senats weiſt eine kleine Anfrage hin, 
die der Abgeordnete Dr. Eppich eingebracht hat. Danach 
iſt einer Anzahl Danziger Unternebmer vom Steuer⸗ 
amt die Erlaubnis erteilt worden, die den Arbeitern 
und Angeſtellten abgezogenen Stenerbeträge erſt nach 
einem Vierteljahr an die Stenerkaße abzuführen. Eine 
gewiffe Keuntnis der Dinge wird man Dr. Eynich nich: 
Abſprechen können, da er einer Partei angehört. in der 
das ſtädtiſche Unternehmertum ſtark vertreten iit. Nach 
diefem Zahlungsmodus haben auch im Reich viele Un⸗ 
ternehmer verfahren. So wurde bei den kürzlichen 

erdebatten im Reich mitgsteilt, daß ein Großindu⸗ 
5ei Sen S! D taun 

Finanganrt abgeſfuhrt hatte. ach dem 
f iit die Zurückbehalrung des 

äſiig. Die kleinen Unternehmer 
werden dit tenermarkenſnitem gezwungen, den 
Steuerabzug ſpäteitens am Tage der Lohnzablung ab⸗ 
guführen. Es gehbt auf keinen Fall an, daß einigen 
Großunternehmern mit Zuſtimmung des Senats eine 
Ertramurit gebraien wird. Bei der beutigen andau⸗ 

uden Gelbdentwertung wird durch die veripätete Ab⸗ 
hrung der Steuerbeträge der Staat aufs empiind⸗ 

lichite geichädigt, während die betrefſenden Unterneh⸗ 
mer mit altenen Steuerbeträgen noch 
nroße Geichäfte machen können. 

Di E Entwertung unſeres Geldes im Jannuar 
die im Dezemder feſtge⸗ 
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Interenten der breiten Maße der Steuerzabker wahr⸗ 
nahm. In Gemeinichaft mit den Gewerkſchaften hbat 
üe einen Antrag eingebracht, nach welchem die Sätzc 
für die Ermäßigungen und den verſchiedenprozentigen 
Steuerabzug erhöht werden ſollen. Bei der andauern⸗ 
den Geldentwertung wäre es nutzloſe Arbeit geweſen, 
wenn man ins Steuergeietz neue erhöhte Beträge 
gineingeſchrieben hätte. Dieſe Umrechnung würde 
auch eine iturke Relniſtung der Steuerbehörden mit ſich 
bringen. Die ſozialdemokratiſche Volkstagskraktion 

At, daß für ſeden Monat der 
igeient wird. Als Grundsiffern 

jeſtgeietzten Beträge 
gen ſich auch die Abszüge 

Am Schluß des V 
uitellen, um wieviel Prozente ſich die An⸗ 

ſer geheniͤber Ende Dezember erhöht hat. Um 

   

      

   

   
  

   

  

   

  

dieſe Prozentziffer ſind auch die Abzüge für den Mo⸗ 
nat Februar zu erhöhen. In dieſer Weiſe wird auch 
am Schluſſe ieden Monats der neue Steuerabzug er⸗ 
rechnet, und die Steuerverwaltung gibt am Monats⸗ 
anfang bekannt, um wteviel Prozent bie Grundziffern 
des Steuergetetzes erhöht werden. 

Betrug z. B. nach dem Steuergeſetz der monatliche 
Abzug für Werbungskoſten 1000 Mark unbd iſt die In⸗ 
dexziffer im Lonmafß um 100 Prozent geſtiegen, ſo be⸗ 
trügt dieſer Abzug für Februar monatlich 2000 Mark. 
Ebenſo erhöhen ſich natürlich auch die Sätze für den 
verſchledenprozentigen Abzug. Bei einer Steigerung 
der Inderzifſer um 100 Prozent würde dann der zehn⸗ 
prozentige Abzug im Febrnar nicht bis zu einer Mil⸗ 
lion, ſondern bis zu zwei Millionen gehen. 

Die Kommuniſten hatten ſich wieder das neckiſche 
Spiel erlaubt, ohne vorherige Fühlungnah⸗ 
memit der Sozialdemokratte und den 
Gewerkſchaften ſelbſt einen Steuerabänderungs⸗ 
antrag einzubringen (der übrigens nur eine einma⸗ 
lige Erhöhung der Sätze vorſah und deshalb keine 
dauernde Regelung war) und von den andern Arbei⸗ 
terorganiſationen verlangen, daß ſie dieſen An⸗ 
trag einfach unterſtützen ſollten. Die Sozialdemo⸗ 
kratie hat demgegenüber ihren Antragß in gemeini 
mer Sitzung von Parteivorſtand, Fraktion, G. 
ſchaften und kommuniſtiſcher Partei eingehend ber⸗ 
und die Kommuniſten haben darautf von ihreme? 
derſpiel abgelaſſen und ihren Antrag zugunſten 
Sozialdemokratie zurückgezogen. 

Auch der Stenerkampf iſt ein Stück Klaſſenkampf. 
Ein Kampf der Arbeitnehmer, die als Zahlreichſte 
Klaße im Staat auch die Iniereſſen des Staates ver⸗ 
treten gegen den Eigennutz der bürgerlichen Parteien, 
die von ſchönen Redensarten für das Staatswohl über⸗ 
triefen und dabei nur das Wohl der beſitzenden Klaſie 
meinen. Mag dieſe Erkenntuis auch den nicht kapita⸗ 
Iiſtiſchen Idevlogen kommen, die ſich bisher aus über⸗ 
zeugtem Staatsintereſſe für die bürgerlichen Parteien 
inſetzt. Der Volksſtaat hat keine größeren Feinde 

als die privilegierten „ſtaatserhaltenden“ Parteien. 

  

    

    

   

  

   
  

  

Deutſchland ohne Ruhrkohle. 
Die Abſperrung im Ruhrgebiet nach dem unbe⸗ 

ſetzten Deutſchland hin iſt jetzi völlig durchgeführt, ſo 
daß Deutſchland für die nächſte Zeit ohne Ruhrkohle 
und ⸗Koks bleiben muß. Die Franzoſen verſuchen 
jetzt, vorläufig zwei Eiſenbahnſtrecken betriebsfähig 
zu machen, um Kohle und Koks nach Frankreich aus⸗ 
zuütführen. Im geſamten Ruhrgebiet ſtehen 20 000 be⸗ 
ladene Kohlenwagen, durch die 200 Kilometer Gleife 
geſperrt werden. Hinzu tritt ein ſtarker Mangel an 
Maſchinen. Es ſoll verſucht werden, die Koblenwagen 
bei Betrieben innerhalb des Ruhrgebiets auszuladen 
iowie die Lagerplätze der Häſen zu beſchicken. Da aber 
ſowohl hier. als auch auf den Halden die Aufnahme⸗ 
fähigkeit ſehr eng begrenzt iſt, werden in der nächſten 
Zeit Einichränkungen in der Kohlenförderung not⸗ 
wendig werden. Die Arbeit untertange ſoll dann auf 
Inſtandſetzungsarbeiten und auf Vorarbeiten für die 
ünftige Förderung ausgedehbnt werden. 

Au'“ den Bahnhöfen im Oſten des Induſtriegebiets 
gehen die Franzoſen mit wachſender Rückſichtsloſigkeit 
gegen die deutſchen Eiſenbahner vor, iedoch bleiben die 
dehrtſchen Eiſenbabner unerſchütterlich feſt. Die in 
Lünen⸗Nord von den Franzoſen verlangte Stellung 
von Lokomotiven, um Kohlentransporte nach dem 
Weſten zu führen, wurde von den deutſchen Behörden 
verweigert, ebenſo die verlangte Einführung in den 
deutſchen Signaldienſt. Die Verbindung über Ker⸗ 
decke iſt ſeit geſtern abend unterbunden, weil die Be⸗ 
amten ſich geweigert haben, einen kranzöſiſchen R 
verßs zu unterichreiben, in dem ſie ſich verpflichten ſo 
ten, nur franzöſiſchen Beſehlen zu geborchen. D 
Franzojen baben den Bahnbof beſetzt. Dasſelbe gilt 
für Hengſtei. Der Perſonenzug⸗ Und Güterverkehr 
nach Oſten geht in Cröͤnung vor ſich, nur Koblen⸗, 
Koks⸗ und Leerzüge werden von den Franzoſen an⸗ 
gehalten. 

Die Verſorgung des Ruhrgebietes mit 
Lebensmitteln. 

Bei Beſprechungen der gewerkſchaftlichen Spitzen 
organiſationen im Reichbarbeitsminiſterium wurde 
betont, das die Regierung ihre ganze Aufmertjamkeit 
auf die Lebensmittelverſorgung der beſetzten Gebiete 
lenke. In den letzten Tagen habe man deribin ſo um⸗ 
fangreiche Transporte ansführen können. daß dieſe 
Gebietsteile für einige Zeit mit Lebensmitteln ver⸗ 
jorgt ſeien. Durch die Groborganifationen des Hau⸗ 
dels und durch Bereitſtellung von Krediten habe die 
Regierung weiter dafür geſorgt, daß eine ſtärkere 
Einfuhr von ansländiſchem Fett und Speck ſtat 
könne. Die Beſprechungen mit den Gewerkicha 
rern follen in derl den Woche weiterget 
werden. Leider wurde von der Regierung nicht 
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eteilt, was ſie für die übrige Bevölkerung Deutſch⸗ 
ands tun will, da dieſe von den einheimiſchen Wuche⸗ 
rern zum mindeſten ebenſo hart bedrückt wird, wie 
die Ruhrbevölkerung durch den franzöſiſchen Mili⸗ 
tarismus. 

Der Reichsfinanzminiſter bat Richtlinien herausge⸗ 
Lebeße die die Verſorgung und Entſchädigung der aus 
en beſetzten Gebieten vertriebenen Beamten endgültig 

regeln. Es werden beſondere Fürſorgeſtellen einge⸗ 
richket werden, denen die ſchnellſte Erledigung der 
Entſchädigungs⸗ und Unterkunftsfrage obliegt. Im 
Reichsfinanzminiſterium hat ferner eine Beſprechunn 
über die Bevorſchuſſung der Beamten in einzeinen Be⸗ 
zirken des beſetzten Gebtets ſtattgefunden. Am kom⸗ 
menden Freitag finden im Reichsfinanzminiſterium 
neue Verhandlungen über die Regelung der Beziige 
der Beamten und Staatsarbeiter für die erſte Fe⸗ 
bruarhältte ſtatt. 

Neue Bluttaten der Beſatzungstruppen. 

Eſſen (MTB.] Zwei belgiſche Soldaten, die ſich 
unter dem Vorwand, auf beſonbere Scheine ſahren zu 
können, geweigert hatten, Straßenbahnkarten zu löſen 
und deshalb ausſteigen ſollten, griffen heute nachmit⸗ 
tasg zu den Schußwaffen, verletzten den Wagen führer 
jchwer und töteten einen nubeteiligten Fahrgaſt. Die 
beiden belgiſchen Soldaten wurden von der deutſchen 
Schutzpolizei feſtgenommen. 

In Brechten wurden der Bergarbeiter 
Haumann von einem franzöſiſchen Poſten er⸗ 
ſchofſen. Dazu erklärt die Beſatzungsbehörde, dan 
Hanmann nach Art eines Betrunkenen ſich an den fran⸗ 
zöſiſchen Poſten herangemacht habe. Dieſer habe nach 
zweinaligem ergebnisloſen Anrufen von ſeiner Schuß⸗ 
waffe Gebrauch gemacht. Die Ausſagen der deutſchen 
Zeugen beſagen dagegen, daß Haumann durchaus nüch⸗ 
tern geweſen ſei. Auch haben die in der Nähe des 
Tatorts befinblichen Perſonen von einem Anruſen 
durch den Poſten nichis gehört. Der Amttmann nuud 
der Landrat haben bei dem Kommandanten Proteſt⸗ 
wegen der Erſchießung eingelegt und um ſpfortige 
Ablöſung der Truppen erſucht. 

Immer weitere Answeiſungen. 

Der Oberpräſident der Rheinprovinz Dr. Fuchs iſt 
geſtern abend aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen 
und im Auto fortgeſchafft worden. Dr. Fuchs iſt 
Rheinländer. Nach einer weiteren Blättermeldung 
aus Wicsbaden hat die Rheinlandkommiſſion die 
letzten Oßerregierungsräte und Regierungsräte der 
Regierung von Wiesbaden ihres Amtes enthoben. 
Außerdem hat ſie gegen die Ernennung des neuen Re⸗ 
gierungspräſidenten Häniſch Einſpruch erhoben. 

Oberbürgermeiſter Dr. Jarres⸗Duisburg, der non 
den Franzoſen ins unbeſetzte Gebiet gebracht worden 
war, iſt geſtern wieder im Duisburger Rathaus er⸗ 
ſchienen, um ſeine Amtsgeſchäfte weiterzuführen, da 
er die Ausweiſung nicht anerkennt. 
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Muſſolini über die Lage. 
Meſſolint gab im italieniſchen Miniſterrat Erktä⸗ 

rungen über die internationake Lage ab. Muſſolini 
jchilderte die Umſtände, die Frankreich und Belaien zu 
neuen Zwangsmaßnabmen veranlaßt hätten. Er hob 

hervor, daß keine der Komplikationen, die man be⸗ 

fürchtet habe, eingetreten ſei (2). Italien habe unter 
der Kohbleuzufuhr bisber nicht zu leiden geßabt und 

ſeine induſtrielle Tätigkeit habe nichts zu fürchten. Mit 
der polniſchen Regierung ſei wegen Petrolcumliefe⸗ 

rungen ein Abkommen getroffen worden. Die Lage 
im Ruhraebiet babe ſchwere Rückwirkungen auf Lau⸗ 

janne gehabt und die Unachgiebigkeit der Türken be⸗ 
itimmt. Einem iialieniſchen Vertreter ſei es zu ver⸗ 
danken greweſen, daß der Bruch auf der Konferens ver⸗ 

mirden wurde. Muſſolini ſprach ſodann über die Lage 

in Memel und erklärte ſich mit der Aktion der Alliier⸗ 
ten einverſtauden, die nicht zulaſſen könnten, da die 

Regieruna von Litauen ſich an die Stelle der Mächte 
ſetzten. — Der Faiziſtenhäuptling beßer uich mit dieſen 

Ausführungen in Widerſpruch mit den vernünftigen 
Aenßerungen ſeiner Preſfſe. 

  

Die neue Zertrale der K. P. D. 

Auf dem Parteitag der kommuniſtiſchen Partei 
Deutſchlands lagen zur Wahl der Zentrale drei Wahl⸗ 

vorſchläge vor, von denen der der Zentrale die größte 

Stimmenzahl erhielt, während die Wahlvorichläge 

Ruih Kiſcherzs, die die bisherige Parteilseitung als 
meilſcheiviſtiſch ſchlapp bezeichnet hatte, und Eruſt 
Mever und Genoffen in der Minderbeit blieben. Es 
murden demnach folgende Perionen gewählt, Becker. 

Abeircher, Brandler. Ewert. Eberlein, Froelich, Heckert. 
Soernie, Kklein, Koenen, Lindau, Pfeiffer, Pieck, Rem⸗ 

Schmidt, Schumaunn, Stoecker, Thalheim 
, Walcher, Zetkiu⸗ — 
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Der Bubenſireich der ſächſiſchen Kommuniſten. 
Die ſozialdemokraliſche Fraktion des ſächſiſchen LCandtages 

überwittelt der Parteipreſſe eine längere Zuſchrift, die ſich mit 
dem neueſten Streich der Kommuniſten beſchäftigt und feſeſtellt: 

„Wüſte Angriffe, Beſchuldigungen und Verleumdungen, das 
war eigentlich der Tenor aller kommuniſtiſchen Reden. die wir 
im neuen Landtag gehört haben. In keiner Phaſe der ernſte 
Wille tatkräftiger Milrdeit im Sinne der neuen Beit, ganz 
wahllos ſtellten ſte Forderung um Forderung auß, ohne ſe 
daran zu denken, ob die Durchſührung möglich iſt öder nicht. 

Jedenfalls wollten die Kommuniſten für ihren Parteitag 
in Lewzig einen dramatiſchen Auftakt ſchaffen und die kleinen 
Griſter glauben dabei zweifellos, daß ſie bei den Oberen der 
kommunifstiſchen Zentrele eine gute Note dekommen würden. 
Daraus ilt ſa ſchtiehlich auch der Antrag, dem Miniſter des 
Innern, Eipinski, ein Mißtrauensvotum zu erteilen, entſtanden. 
Die gegenwärügen politiſchen und wirtſchuftlichen Verhöältniſſe 
lellten ihnen helſen, ihren Parteiharren wieder flolt zu machen. 
Den Vorwand dazu bot elne Wuhe⸗Verfemmtung in Lejpzig, 
jür deren Berbol der Minilter nicht gelorgt hot, weil dazu 
keine rechiliche Handhabe vorlag. 

Dieſe an lich wenig weltbrwegende Wulle⸗Verfammlung 
„ den Hommuniſten Anlaß für ein Vorgehen, mil dem das 

jächiliche Volk ungemein gelchädigt wird, denn die Folge ilt 
nichts anderes, als daß die Arbeit der Regierung knd Le⸗ 
Landtogs wieder ganz unrstig unterbrochen wird. Es geht 

i- it verioren. und den Schaden davon 
nicht zum w 

erung. Den reakl 
die Waſſenden Kreiſe der Be⸗ 

ren Parteien kann es nur lied lein, 
wenn ihnen die Rommuniſten immer wieder dagu helfen. 

hlige geletzgeberiiche Aktiontn hinauszuſchteden. Die Kom⸗ 

   
  

  

     

   
   

      

    zeigen ſich immer deuilicher ols die Jutreiber für 
die puhllsaniltten Tendenzen. Deshald gedbren ſie in 

  

    en. Sie eine Linie mit den ltillen und Sffentlichen F. 
debompft müſfen von den Arbeitern n derfelben Enerz 

Lerden, wie jene Kreiſe um Hitler und Wulle.- 
* 

Es ik das zroeitemal, datßz die Kermunißten in Sachſen 
iner ſchweren Schlag gegen die rein fozialiftüche Regierung 

Herdk rorigen Jabres ſtimmen ſie ge⸗ 
Sen ier die Aur 

  

        

    

  

s keinerwegs erfreulich. Die ſozialderaokraniche Partei 
zogar rin Mandat Ader Wie im alten. ſo beidete die 

mmuniſtiſche Partei auch ixi neuen Lanbtag das 3analein 
an der Mage. Jeßi dat ke. wes die vereinigten döärgtrlichen 
Dortcien nicht erreichen konnten, mit deren Hüſte zuſtandt 
gedracht: den Shert der foziahtinden Kegierung Sachlens. 
Dieſes Verbalten der Kommugisten horn netäriich nicht ohne 
Feigen auf die Politik nujertr Pertei in Sochſen bleiben. 
Immer wiede: Rat ſie iich rärlich bemüdt. ein Empernchmen 
mit den Kommunikkrn derzuſte den und tumer weirder iſt diebe 
im Imerelie der arbenenden Sevöikerung gefü Politik 
von ben Kommuniken burchhrengt Worben dDert Sich auch 
in Hachlen gezeicn. deß saul Dirſer Parrel numöglich regirrt 
werden kaun. Wenn jrtzt uaßert füchklchen Grnaffen den Brr⸗ 
lach untergehkrarn werden, eine zeur Krpirrung aut breäterer 
Baßs nab Eabbäßgig von den Kermemiben zu Ichaffen, dann 
wet den ſit den den nnißten rrirder ais .Urbeitervertcter 
und Keptalsbnecm“ besrichet wetden. Dee erbedtende Be⸗ 
vülkerung Dertichands aber würd ons Dem kächllichen Beijpiel 
Kiet erieben., wo dir wüirhlicher Xrbeirerperräter fihre. 

Im Steuerausſchuß des Reichstages 
kam es c½t Mütwes dei Berctung des Laudesentzgeleges 
zu einer icbdafen Debaue über dee Frage. dd die Lealatz- 
Ex von aui 2½ Drozent ahbthr mud der Antel Der Ge. 
weinden emhorrchend perrarhrt werden joll, oder ab mar der 

X Erkeag der Kobirndenet 10 Progent 
Deteiligen lok. Unfere Geuneſsſen Sanbtrn kich enr ertiükden 
arden eine Erdsdans der Umlcsientr Ead ferberten Rarsr Teuäung der Rohienßener. StcctsſeErersr Jepi wandet 
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Der Antrag der Vemokraten wurde dann mit allen gegen 
die Stimmen der Demokraten abgelebnt: der ſozialdemokra⸗ 
kiſche Antratz nit den Stimmen jämtlicher Büraerlichen Par⸗ 
teien. enommen wurde mit ben Stimmen der bürger⸗ 
lichen Parbelen ein Autrag Held: Der Ausichuß illiat die 
Erklärnng des Miniſtervräftdenten. 

  

Neues Scheidemann⸗Attentot geplant. 
Die „Münchener Poſt“ berichtet von einem neuen reak⸗ 

tionären Mordplan Scheidememn. Dazu erklärt die 
Münchener Pollzeidircktlon, daß ein Mitaned der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partel für ſich den Entſchluß gefaßt habe, ein 
Atientat auf Scheidemann zu verüben. Auf Ouuſchin anderer 
Partelangehöriger kam er jedoch von dieſem Entſchluß wieder 
ab, ohne vorher irgendwelche Vorberettungen zur Ausführung 
der Tat getroffen zu haben. 

Die Horrepondenzmeldung (chliezl mii dem Bemerhken, 
daß der Mann nalürlich freigelaſſen werden muhte, da 
ihm nichts Strofberes nachzuweiſen war. Natürlich 

  

Neue nächtliche Tumulte in Königsberg. 
In Künigsbern nahmen die Anſammlungen und franzo⸗ 

ſienieindlichen Kundgebungen Dounerstas abend, tros der 
S gen des Oberprälidenter und ungrochtet des Ber⸗ 
botes von ZJuſammenroliungen, ibren Fortgang. Allerdings 
wies die Menuae dieamal eine weſentlich ondere Zufammen⸗ 
letunt auf. Säbrend es lich am Mittwoch znnüchit tiatféchlich 
im eine Kunbgebung“ unter dem Eindruck der Meldungen 
aus dem Kuhrgebiet Handelde und ern ſeäter der Zuſtrom 
rabaufüchtiger Elemenie erfolgte. waren am Dynnerstaa der 
Jandagtl und jene Kreiſfe dir immer daber fein müſfen, 
wenn traendwo ciwas los“ iſt. von Anfang an unter den 
Denonäranten zirmlich Rar? vertreren. Die Schusvollzei 
war Lit läztelichen veriäcbaren Kröften cufarboten und 
katie namentilck das Hentralbeotel ſewie ie anderen 
Ootels. in Fenes frembländiſche Offisiere wohnen. ſehr ſtark 
aelichert. Als die Anlomminngen am WParaderlat einen im⸗ 
mer größeren Umzang annahmen und infolne der Zufam⸗ 
menſetzund der zum Teil recbt taienlugiarn Menae einen 
irrmer bedrehlichtren Gbarakter annabmen. wurde ſchlienlich 
Ser PFaraderlaßs in feiner sanzen Ausbabnung ge⸗ 
râum f. Dles war nur Ruter 5em Kinfas tebr Karer Kräfte 
Ser Scrutsvellsei und auch vor cllem der Verittenen möalich. 

EErzaig erfslars = Die esentt endüündt., Nüurd 
ns des Aaradeplades verleste ſich die Kortiedung des 

LSerm ia die Junkerſtrase, die von einer viclianfendkspfi⸗ 
aen Menge dicht gefünt war. Um 12 Ubr nachts wurde auch 
bier zur Nänmung Fr Strabe aeichritten, die ſich erſt durch⸗ 
kübren licß. als Aerittene eingrfest wurben. Hlerbei kam 
rs zu vieliachen Widerſeslichleiten. Auch ber Münsplaß. 
waßin ſich die Nenge dann zum Teil zes. wurde nerkumt. 
Ansßaclert: urdcn 30 Pis % Serbaftzngen vorgenommen. 
Wie kus ratterteilt wird beftnben ſich unter den Verballeten 
auch ciniac Soldten der Keichhweßr, die mit ae⸗ 
zegenem Setzencemtôr lich der Schutwelisti widerſetzt haben 
g Er vnachtz war die Kubt vollkändig wieder ⸗ 

    

  

        

     

      

    
Secen 9 Uor kam es zu einem bebanuerliken Suuſchenſall 

vor Prz franzöftiſcen Konlnlat am Mitteltragbeim. 
Sinc grehe MNeuat verintste in der Räumt zu gelanntn, 
kArrtliche Jenscricheiden wurden eingeſchlagen, aber raſch 
War ein Fröbkcres Axferbet der Schntroltiszei ur Steile. die 
die Menar n5drängte. ämd vor bem poluificen Lon⸗ 
fulat kander eruertt Kundarbunata Kait. 

Uesrigent erfrlate u Mübr abends auch eine Kundae⸗ 
buna vor Reri Polisctsrändinz., kie ſich acaes den Bolizei-⸗ 
vralibenten ricbertre. meil Dieſer burch das Karfe 8 

Meiantgedot Eie Abiicht Ber Temrn 
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urb der Inserrtsrisnalt à2 üdert)nes irchttz. Lis dann in 
ker Rerne cze füäsfzexn Schäfle ertsänten wirkle des 
lehr bernßigert. Ser arichrstn Bes. in Kicht fehsunchen. 

Des Tanmefter m Kgrefiften früd rud der in den 
Ranse einchende. nist uncrbeßtiche Keuen 

Etr ani ker Demraskzaricnslaßt pirenber PSmriend. 
KAAIEEAEAIEESC,ECr Earber wicht Wahrgeansmeern., is Raß Lie Sereten i5rten clecnt-ichen Aweck. Vert Aer:cr. mieder bie⸗ 
nen kannten. Mie KAchrnõesnbente brigens 
SEergrbars. Neß a benrihrn Kreitan 2 
* Eern Len Kalerxnen zu Pletben L= 
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   Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. ů 
Die Schwerinduſtrie an der Kuhr. Die Kahlendergwerße 

an der Ruhr ſind zumeiſt in den Händen von Mar Kot jernen, 
die pieichzeitig Beſißer non Eiſen⸗ und Stahlfabriken, ütten⸗ 
werken, Maſchinen abriken, Eleätrizitätsgentralen uſw. ſind. 
In der Stinnesgruppe wurden 1922 141 710, bel Krupp 99 088. 
im Klöckner⸗Konzern 51 000, im Phönix⸗Konzern 46927, in 
der Haniel⸗Gruppe 40314 und in den neun größten Konzernen 
458 5086 Arbeiter beſchäftigt. Die Stinnesgruppe beſitzt in 
der Siemens-Rhein-Elbe-Schuckert⸗Union 85 Erögruben, 2 
Kohlengruben, 26 Hochöfen, 22 Stahlwerke und 8 Malzwerkt; 
der Krupp⸗Konzern 37 Erggruben, 8 Kohlenbergwerke. 17 Hoch. 
öfen, 15 Stahlwerke, 18 Walzwerke. Phönkx eine Erzgrupe, 
5 Kohlenbergwerke, 18 Hochöſen, 22 Stahlwerle, 8 Wolzwerhe. 
Die übrigen acht Gruppen beſitzen 42 Hochöfen, 37 Stahl, 
werke und 75 Walzwerke. Die zwölf Haupigruppen haben 

18520 50 Prozent der Kohlen⸗ und Koksproduktion des Ruhr⸗ 
jediets gefördert. Aus den Daten geht dervor, daß mit dem 

Heriuſt der Ruhrkohle die ganze ſchwerinduſtrlenle Produktlon 
an der Ruhr gejährdet iſt. 

Die deuiſchen Kohlenbeſtellaunen in Enalaud. Wie aus 
England gemeldet wird, bai Drutſchland auf dem Humber⸗ 
Markt über 250 000 Tonnen Koble angckauft. Dieſe Koblen, 
mengen ſollen während der Monate Februar, März unz 
April nach Deutſchland verſchifft werden. Insgeſamt bat 
Dentichlaud für Koble aus dem genannten Bezirk den Be⸗ 
trasa von 400 00 Pfund aufgewendet, einſchließlich der Frachi⸗ 
koſten nach deutſchen Häſen. Es fud bereitz die erkorder⸗ 
lichen Dampfer zum Transvort der Koble gechartert. Die 
BVerbandlungen ſind von ſeiten der deutſchen Lohlenauftäufer 
in der gräßten Stille gelührt worden. In Hull waren auch 
zwei Agenien für die Firma Stinnes lätig. Der weilaus 
größte Teil der Kontrakte iſ auf ibre Rechnuna geſchloffen 
worben. ö 

Bon der Branerei zur — Margarincfabrik. Der Auf, 
ſchtsrat der Dortmunder Ritterbrauerei A.⸗G. Dorkmund, 
beſchloß neben der Erböbung des Aktienkavitalk um 7 Mil⸗ 
lienen Mark auf M Millionen Mark, der nächſten Verſamm. 
lunn vorauſchlagen, die Beteiliaung an einer neun zu arün⸗ 
denden Maraarineiadrik zu beſchließen, wobei beabſichtigt 
iß, den Lütgendortmunder Betrieb der Geſellſchaft in dieles 
neue Unternehmen gegen Aktien unter Norbebalt des Mit. 
benutzungsrechtes einzubringen. 

Sewaltige Keberzeichmnng der füchfichen Koblenanleibe. 
Im ſächliſchen Landtag teilte der Finanzminiiter Heldt mit. 
daß die rom ſächſiichen Staate aufgelegte Kohlenankeibe am 
erilen Zeichnungstage bereits nach drei Stunden überzeich⸗ 
net worden iſt, ſo daß die Zeichnung geſchloffen werden 
mußte. Es ſ(oll aber ein weiterer Teil der Anleibe au den. 
ſelben Bedingungen auf den Markt gebracht werden. Die 
gewaltiae Nachfrage nach der Kohlenanlcihe iſt ein beweis. 
kräktiges Urteil über die Erkolge wertbeſtändiger Anleihen. 

  

   

  

Aus aller Welt. 
141 Todesopfer auf der Heinitzgrube. Die ahl der 

Toten der Unglückskateſtrophe auf der Heinitzgrube bei Reu⸗ 
then hat ſich auf 117 erhöht, die geborgen ſind. Vermißt 
werden noch 24 Mann. Die Urſache der Kataſtrophe war 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Koblenſtaubexploſion, 
bervorgerufen durch die vergmänniſche Schießarbeit. Es iſt 
Raum anzunehmen, daß die Vermißten ledend geborgen 
werben können. Die Beerdigung der Opfer erfolgt am Sonntag 
mitiag in einem gemeinſamen Grabe. 

Die Fleiſchverglftunnen in Freienwalbe. Von den nach 
dem Genuß von „Vackepeter“ aus Pferdeſleiſch erkraukken 

Einwobnern von Freienwalbe bind bisher fünt geftorben. 
Eine Knzahl von Schwererkrankten befindet ſich im Kranken⸗ 
baus. Die Behöeden baben die Unterſuchung eingeleitet. 
Bei der Sektion der Leichen ſand man in ihnen Paratyphus⸗ 
dazillen. Das Erorbnis der Uint chung iſt erſt in etwa 
einer Woche zu erworten. Gege n Noßſchlächter Refculeit, 
der das Fieiſch verkaufte, und den Tierarzt Ivſef, der die 
Schlachtoferde unterfuchte, iſt ein Verfahren ſeitens der 
Staatsanwallfchaft eingeleitet Worden. dem Rofßschlächter 
Eird vornewyrfen, drei Bferde geſchlachtet zu baßen. die nach 
Lem Urieil der Regierunssärste Träger von Parainohns. 
baziken waren: inabefonbere fol er ein vor dem Veren 
notgeichlachtetes Pferd dem Konium zugeführt haben. Die 
Beriebinng des Tierarzties wird Farin erblickt, daß er ſich 
nicht Proben von Dä-men zur Unterſuchung geben liek. Die 
Bevskterung der Siadt in von einer gryußen erregung gegen 
Sieie Sanwirtſchaft erfaßt. 

Die rutſchende Lorelen. Ein Teil des Loreleyfelſens 
kom Dieſer Tage ins Rutichen. wobei zahlreiche Blöcke aus 
deträchilicher Höhe herabftürzten. Die Rheinſtraße war teil⸗ 
weiſe durch Blöcke im Gewicht bis zu 500 Zentner geſperri. 
Die Geſteinsmaſſen ſind noch nicht ganz zur Ruhe gekommen. 

Die Wohnungsaufficht der Freifrau. Frau v. Hirſchfelv, 
die Mutter des wegen zes erſien Anſchlags auf Erzberger 
nexurteilten Fähnrichs v. Hirſchfeld, ſtand in ihrem Hauſe mit 
einer Familie Hartung in nachbarlichen Verkehr, der dahin 
kührte, daß Frau v. Hirſchfeld lich erdot, die Wohnung der 
Familie Hartung, als dieſe verreiſte, zu beaufſichtigen. Zu 
Reßern Zwecke erhielt ſie die Shlößſel d: r Hartungſchen Wohnung. 
Aas Der Wohnung verſchwanden dann verſchiedene wertvolle 
GBegentende. wie Silber, Schmuck uſw. Frau v. Hirſchfeld 
hkalte ſich vor dem Schöffengericht in Moabit wegen Diebſtahls 
34 rernnwarten In der Verbandlung wurde als erwieſen 
ererchtet, daß verſchiedene Regenſtänbe, die man in der Wobnung 
der Freifron gelunden hatte, zweifellos bri dem -nachberlichen 
Teuſcverkehr in die Wohnung der Frau v. Hirſchfeid ge⸗ 

8 De Derr Antrage des Vertreters der Anklage 
emtprechend crkanmnte das Gerictt auf Freiſprechung. 
Einer Arbeikerfren hälie das nicht paſferen dürfen. 

Iu ber Hutmele vergesgaltiat nehs nuch nicht ganz e ratteHakten Kall von Siitlichkeitsrererben be⸗ 
Pie Wrankfurter Sittenvolizei. 

der v. AS. wurde ein 21brigt 
den. Es bonnte in den 

Den ganzen imſtänden noch 
er Onpnettüerten u tun. Das 

in dem Zuge von Gerusbeim Len 5 et 5 it en Mann „Hers besbachtct wor⸗ 
Sen f. * SLab es f ich naus ohne Millen geweien fri. 
AImn rentfurter Ee EsSksr Dese Rer Menn ſte ar der 
Send ehrnmarn unk habe die tu elne Wohwung gefühbrt. o 
„ie ven kem Mann and von tert weiteren Männern. die ſich 
iecker ri& IEürn hetren, verpewaltigt und mißhandelt wor⸗ 

eratkecherkatts ermals in kupnettiichen Zuitand 
den Urtt und die Veamlemſohre weileren 
D NE 
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Aus Schümmers Reich. 
570 Millionen Marn Zuſchuß. 

Nom Senat wird ſoeben der Haushaltsplan der Verwaltung 
des Innern für das Rechnungsjahr 1923 überreicht. Er enthält 
die bisher einzeln vorgelegten Haushaltspläne der Verwaltung 
des Innern, der Polizelverwaltung, der Schüutz⸗ 
volizei, der Polizeiſchule und der Landjagerei. Der 
Geiomietal weiſt eine Einnahme von 101,6 Millionen und eine 
Ausgabe von 671.8 Millionen Mark nach, es iſt ein Zuſchuß 
pon 570,2 Millionen Mark notwendig. Dle Pokizei⸗ 
perwaltung hat ſchätzungsweiſe eine Einnahme von 
79.3 Millionen Mark, davon ſind 57,1 Millionen Mark 
Beiträge der Stadt Danzig zu den Koſten der 
Poltzeiverwaltung; Polizeiſtrafgelder 15 Millionen, 

ah- und ſonſtige Gebühren 5.4 Millionen Murk, Haftkaſſe, 
Disziplinarſtrafen ulw. 1 Million Mark. Die Schugpolizei 
rechnet mit einer Einnahme von 18.2 Millionen Mark, u. a. 
3 Millionen aus der Permietung von Pferden und Geſpannen, 
5,/1 Millionen aus der Bermielung von Vienſträumen, aus 
der Bewirtſchaftung des großen Exerzierplatzes 3,5 Millionen. 
Von den Geſamteinnahmen aus der Bewirtſchaftung des Ge⸗ 
ländes fallen hioeinem der Schutzpolizei zur Selbſtbewirtſchaftung 
üdergebenen Wohlfahrts fonds zu. Statiſtiſches 
Amt und Mahlamt erhalten von der Stadt Danzig rund 
2 Millionen Mark Zuſchuß. 

Die blaue Polizei und die Kriminalpolizei 
erfordern an Beſoldungen rund 107 Millionen Mark. Es 
find rorhanden 195 Polizeibetriebsaſſiſtenten und 100 Kriminal⸗ 
aſſiſtenten. Für Geſchäftsbedürfniſſe wurden 29 Millionen 
Mark angefordert. Vermiſchte Ausgaben ſind mit 29,6 
Millianen Mark veranſchlagt. Insgeſamt erfordern die blaue 
Polizei und die Kriminalpolizei eine Ausçabe von 188 
Millionen Mark gegen 19,9 Millionen Mark im Jahre 1922. 

Hierzu kommen noch die Ausgaben für die Schutzpolizei, 
die nicht weniger als 385 Mill. Mk. im Jahre 1923 koſten 
ſoll. Wahrſcheinlich iſt noch mit einer höheren Summe zu 
rechnen. Es ſind in der Sichupo verhanden: 1 Oberſt, 2 Maſore, 
1 Oberſtabsarzt, 10 Hauptleute, 1 Oberſtabszahlmeiſter, 
1 Stabszahlmeiſter, 9 Oberleutnants, 1 Oberzahlmeiſter, 
8 Leutnants, 1 Waffenmeiſter, 1 Unterzahlmeiſter, 1 Werkmeiſter, 
15 uptwäachtmeiſter, 13 Zugwachtmeiſter, 29 Zugwacht⸗ 

meiſter, 176 Oberwachtmeiſter, 445 Wachtmeiſter, 436 Unter⸗ 
waͤchtmeiſter, 1 Hauswart. Weiter werden beſchäftigt: 1 Vete⸗ 
rinär, 4 Schreiber, 1 Stenothypiſtin, 4 Kaſernenwärter, 33 Hand⸗ 
Werker, 30 Arbeiter. 14 Arbeiterinnen, 20 Reinmachefrauen. An 
Beſoldung wird daher angefordert rund 213 Mill. Mk., für 
Behleidung der 1115 Beamten 86 Mill. Mk. Die Unterhal⸗ 
tung der 60 Dienſtpferde, die vollſtändig überflüſſig find, er⸗ 
fordert 21.4 Mill. Mk. Für Unterkunft der Schupo werden 
36,7 Mill. Mk. angefordert, für das Sanitätsweſen 2,9 Mill. Mk. 
Ausrüſtung mit Dienſtgewehren 18.5 Mill. Mk. (darunter 11 
Mill. Mk. für Vetriebsſtoff für Autos und Motorboote), 
Unterricht und Bibliothek 1,3 Mill. Mke, Reiſe⸗ und Trans⸗ 
portkoſten 2.5 Mill. Mk. Insgeſamt die gewiß nicht geringe 
Summe von 335 Mill. Mk. 

Für die Polizeiſchule werden 37,1 Mill. Mk. verlangt. 
An Perſonal iſt vorgeſehen: 1 Leiter der Polizeiſchule, 2 Lehrer, 
1 Erzieher, 1 Hauptwachtmeiſter, 2 Zugwachtmeiſter, 8 Ober⸗ 
wachtmeiſter, 2 Wachtmeiſter, 1 Bote. Ihre Befoldung erfor⸗ 
dert 4 Mill. Mä. Für Verpflegung der 150 Polizeiſchüler 
jind nach den Novemberpreiſen 12 Mill. Mk. angeſetzt worden. 
Für Bekieidung werden 7 WIl. Mä. verlangt, die gleiche 
Summe auch für die Unterkunft. 

Die Landjägereiverwaltung berechnet ihre Ausgaben für 
1923 mit 17,3 Mill. Mk. Es ſind vorhanden: 1 Landjäger⸗ 
inſpektor, 4 Landjägermeiſter, 15 Oberlandjäger, 28 Land⸗ 
jäger. Die Beſoldung erfordert 11,1 Mill. Mk. 

Das Statiſtiſche Umt und das Wahlamt veranſchlagen 
ihre Ausgaben mit 5,1 Mill. Mä., die Standesämter auf 
504 000 Mk. 

An einmaligen Ausgaben werden außerdem noch 50 
Millionen Mark verlangt, u. a.; für weitere außerordentliche 
Inſtandſetzung der Schutzpolizeikaſerne 2,1 Mill., für Ein⸗ 
richtung von Dienſtwohnungen in der Huſarenkaſerne (2. Rate) 
6 Mill., für die Unterbringung eines Motorbootzuges im 
Fort Weichlelmünde 5,1 Mill., für erſte Ausſtottung der 
Polizeiſchüler 4,7 Mill., (6 Mill. ſind bereits früher bewilligt), 
für die Polizeiſchule 26 Mill., für die Landjägereiverwaltung 
1,3 Mill. MR. 

Kommunißtiſcher Kapitalsretter. 

Es gibt keine unenwcegeren Klaßenkämpfer wie unſere 
Kommuntiten — mit dem Maule! Ein waſchechter Moskan⸗ 
andeter vernichtet den Kauitaktismus zum mindeſten in jeder 

immluna. In der ſieht es dagegen anders aus. 
ie unzählige Beiſpiele. Wie 

1 baben, jeden ebrlichen und auf⸗ 
ialdemokratiſchen Befreiunaskamp⸗ 

gen Ehrentitulatur Lerräter“ 
neues Beiiviel. Gibt es da im 

band einen Moskowiter namens Fre⸗ 
Vertrauensmann natürlich ſeine befon⸗ 

igung erbringen wollte. In der 
rer beionders bemandert, und 

sie Beichimpfung der ibm im Sene 
funktienäre bald, daß er mit Hilfe ſeiner 
Rng“ auf ſeiner Arbeitsſtelle. der Holz⸗ 

ford“, Strobdeich, au ſich riß. Er wurde 
mifſton und Obmann des Betriebs⸗ 
e er natürlich zelgen, was er konnte. 

i gesagt, er liek ſich nicht lumren. 
v jeine Firma kelgendes wert⸗ 

ſeiner Tätiakeit als „Arbeitervertreter“: 
Kleinichmtd! Bei Ihnen werden in den Ar⸗ 

hrungen Beträge von Seiten der Parxtiesleunten 
e enirber ausgeführt und zwar wenn eine Partie 
einen Wangon auf Akkord ausladet und dabei dret Stunden 
arbeitet, ichreibt der Partiesmann im Einverſtänduis mi! 
dem Meister 1 Stunde, das will was heisen, daß fnd im 
Lantzen auf s Mann 12 Stunden und zwar 2 Stunden vro 
Mann. daß macht 8u Mark mehr Belaſtung fürs Ge⸗ 

ſs wird das Geſchäft oder vielmekr ſte bei jeder 
Arbeilkauskübrung betrogen und zwar mit wißen des 
Meiſters ſolche Vertrauensverſonen baben ſie in ibren Be⸗ 
tricbe. Ich würde ihnen noch mehr aukdecken aber erit will 
ich ſehen ob ſie gewillt ſind in ihrem eigenen Intereße Re⸗ 
medur in ibrem Geſchäft zu ſchaffen. Am weiteren Rer⸗ 
bleibe ertebenſt Hildelm Freter. Bitte meinen 
Nämen verfichweigen zun wykfe K. 

   

   

  

   

    

      

       

      
   

            

   

   

   

  

    

  

aE bekeg 
Transporterbeiter 
ter, der als K. P. 
dere gewerk 

    

  

  

   
   

    

  Eintriltsseld berröct linm 

Sollten ſte gewillt ſeten mir perſönlich ſprechen zu wol⸗ 
len, bin ich Sonntags oder Montags abends zwiſchen 7 und 
S Uhr im Reſtaurant von Formella Langgarten zu treffen. 
Bitte und den Inhaber fragen zu wollen ich werde ihnen 
rätlelhafte Sachen aus ihrem Detricbe aufdecken“ 
Ein Kommentar zu dieſem Schreiben wäre eigentlich 

überflüſſin. Denn ein Kommunitt, deſſen heiligſte Nuſgabe 
doch nur darin zu beſtehen hat, das Kapital auf jede nur 
erdentliche Weiſe zu ſchädigen, iſt als Angeber ſeiner Kolle⸗ 
gen ſchon eine beſondere Nummer. Aber in Wirklichleit 
haben die Arbeiter, die er ſeinem Unternehmer denunzieren 
wollte, durchauk nichts Verbotenes begangen. Es beſteßt 
bei der Holzverladung nämlich die ſtille von den Unterneb⸗ 
mern anerkannte Vereinbarung, daß der Zeitverluſt beim 
Nangieren der Maggons durch eine weitere Akkordſtunde 
ausgeglichen wird. Die Arbeiter baben alſo nur von einer 
Augeſftandenen allgemeinen Vergünſtigung Gebrauch gemacht. 
Daßs barf natlürlich ein elbewußter kommunlſtiſcher Kavita⸗ 
liſtentöter uicht Sc‚ i Es wäre doch ſchrecklich. wenn der 
Unternebmer durch Zählunag der vollen Akkordlöhne in Noit 
geraten würde. Und dann der ſchambafte Wunſch dieſes 
Tapferen: „Bitte meinen Namen zu verſchweigen.“ Dieſer 
kommuniſtiſche Held verdiente für ſeine tüchtige Bekämpfung 
des Kapitals den Moskauer Verdienſtorden. Die Kommu⸗ 
niſtiſche Gruppe in Danzig würde aber kaum einen Wärdt⸗ 
geren finben, der zukünſtia in thren Verfammlungen dle 
„Entlarpung der S. P.D.Berräter“ voräunehmen bätte. 

    

Die Teuerung im Monat Jannar 1923. 
Das Statiſtiſche Amt der Freien Stadt 

ſchreibt uns hlerzu folgendes: 
„Die Teuerungszahl für Ernährung, Wobnung, Heizung 

und Beleuchtung erhsbte ſich von 54950 (im Durchſchniti des 
Monats Dezember] auf 106 572 (im Durchſichnitt des Monats 
Januarh, d. b. um 93,9 Prozent, die vierwöchentlichen Aus⸗ 
gaben fütr Bekletdung einſchl. Schuhzeug dagegen ſtiegen von 
17 731 (am 15. Dezember) auf 82 187 ſam 15. Jarwarl, d. 5. 
um 81,5 Prozent. Die vierwöchentlichen Ausgaben für Er⸗ 
nährung ufm und Bekleidung ufw. znfammengenommen 
kind mithin non 72680 im Dezember auf 138 759 im Jannar. 
allo um nicht weniger als 91 Prozent geſtiegen. 
Gegenüber der Vorkriegszeit zind die Ausgaben für Er⸗ 
nährung. Wobnung. Heizung und Beleuchtung auf das 
1259 fache, dieienigen für Bekletdung uſw. hingegen auf das 
2571fache angewachfen; die durchſchutttliche Teuerung für die 
genannten Wirtſchaftsartikel im ganzen beträgt demnach 
gegenüber dem Stande der Vorkriegszeit — die Ausgaben 
kür Wekleidung fallen in der Hausbaltsführung nicht mit der 
gleichen Schwere ins Gewicht, wie die für die übrigen 
Lebensbebürfniße — im Januar 1923 das 1428fache.“ 

Gegen die Feſtſtellung, daß die Tcuerung gegenüber dem 
Vormonat um das Dovelte geitiegen iſt, läßt ſich kaum etwas 
einwenden. Wir zweileln jedoch daran, daß die allgemeine 
Teuerung nur um das 1428fache gesenüber der Vorkriegs⸗ 
zeit geſtiegen ſein ſoll. 

  

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Der Dollar hatte geruht, von ſeiner wahnſinnigen 

Höhe etwas herunterzuſteigen und optimiſtiſche Haus⸗ 
frauen freuter ſich ſchon auf einen erſchwinglichen 
Sonntagsbraten. Man hört die Preiſe auf dem Markte 
und ſede Hoſſnung ſchwindet. Für Schweinelleiſch 
werden 500 Mark für ein Pfund gefordert. Rücken⸗ 
jett und Flomen koiten ſogar pro Pfund 7000 Mark. 
Rindfleiſch iſt von 3000 Mark an zu haben, jedoch mit 
vielen Knochen als Beigabe. Schieres Rindflleiſch 
koſtet 3500 und 4000 Mark das Pfund. Für ein Pfund 
däniſches Bratenſett werden 5000 Mark verlangt. Eine 
Mandel Eier preiſt 5000 Mark. Ein ungerupftes Huhn 

Pfund ſchrver, koſtet 12 000 Mark. Haſen im Fell 
koſten pro Pfund 2500—300 Mark. Die kleinſten 
Aepfel koſten heute 300 Mark das Pfund. Eine Apfel⸗ 
ſine ſoll 200 und 400 Mark bringen. Rot⸗ und Weiß⸗ 

    

kohl hoſten ſchon 300 und 320 Mark das Pfund. 
Mobrrüben, rote Rüben und Wruken ſchwanken 
wieder im Preiſe zwiſchen 60 und 100 Mark für das 
Pfund. Für 1 Pfund Roſenkohl werden 700 Mark 
verlangt. 

Auf dem Fiſchmarkt iſt es nicht anders. Ein 
Pfund friſche Heringe koſtet 1200 Mark, Breitlinze 
400 Mark das Pfund, geräuchert 1000 Mark. Pomuchel 
aber ſchlagen den Rekord, ſie koſten pro Piund 1700 
Mark. Wir Hausfrauen ſind mit unſerer Kunſt, aus 
wenigem etwas zu ſchaffen. zu Ende. Ein Monats⸗ 

  

  

Sonnabend, den 3. Februar 1923 

die notwendigſten Lebenszmitiel einzukauſen. Der 
Huünger ber arbeitenden Bevölkerung 
Eube'h. Wann wird das fürchterli 

nde haben? Traute. 

Der Streik der Eiſenbahner 
geht unverändert wetter. Trotz des Einſetzeus ** ů der 
Techniſchen Nothilſe nehmen die Stockungen im Eiſen⸗ 
bahnverkehr beträchilichen Umſang an. Mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Werkehr der Züge, insbeſondere der Vor⸗ 
ortzlige, iſt nicht zu rechnen. Schupo hat uüberklüßiger⸗ 
weiſe ſämtliche Bahnhöfe beſetzt. Die Bemühnngen 
um Beilegung des Streiks waren bisher erfe 8. 
Der Vorſchlag auf Gewährung eines größeren Vor⸗ 
ſchuſſes wurde von den Asbeitern abgelehnt. 

Hilfe für die Invaliben der ehemaligen Staatsbetriebe. 
De ſozialdemokratiſche Rolkstagsfraktion bat im Volks⸗ 

tag ſolgenden Anirug cingebracht: 
Der Volkstag wolle deichließen, den Senat zu erfuchen, 

Die Rentenbezüge der Invaliden der ebemaligen Reichs⸗ und 
Sdadtsbetrtebe und deren Witwen nach den in Deutſchland 
Leltenden Beiimmungen auregelu⸗ g 
Steſer Neuordnung ſind die Renten⸗ 
den Beamten im Gebiet der Freien S 
zulagen zu erhöhen. 

    
         

  

  

  

    

  

dt gezablten Sond 

ſowie die Matroſen und Seizer der zum Hafenbauami ge⸗ 
börigen Damypſer in den Streik getreten. Die Veitung ver⸗ 
ſucht, den Betrieb durch Beamte und Angeſtellte anfrecht 
er halten. 

Abgeſchoben. In der vergaugenen Moche ſind ſol— 
gewieſen worden, weil der polniſche Staatsangchört! 
ngewieſen worden, weil der volniſche Staatsanageböörige 
beiter Robert Chabowski wegen Hehleret zu drei Mor 
Gefängnis. die volniſche Staatsangebörige Hausme 
Wladislawa Filina wegen Diebſtahls zu einer Mo 
fängnis, der preußiſche Staatsangebörige Ernſt 

. 5 und 

   

  

    

      

    

   

  

       

   Jaßren 
sliche Staatsang ia 

nes Trzos, weil er wegen einer ſtrafbaren Handlu 
brieflich geſucht wurde: die preutkiſchen Staatkons nru 
Frieda Schmeck, Mertha Erdmann und Elile Manus, weil 
ſie der gewerbsmäßinen Ungzucht nachglngen. 

Polizeibericht vom 3. Februar 1923. Feügenammen: 28 
VPerjonen, darunter 7 wegen Diebfabls, 2 wegen ſchwerer 
Körperverletzung mit Todeserfolg. 1 weßen Körververletzung. 
megen Betrnges, 1 en groben Unſfugs. t wegen Paſtan⸗ 
tenbeläſtigung. 1 zur ahme aujgegeben, 10 in Polizei⸗ 
huft: odbachlos 4 Per u. 

Zoppot. Eine mutige Tat vollbrachten zwei 12 jährige 
Schüler des hiefigen Gymnaſiums. Der Gymnaſiaſt Hans 
Woelke war auf das Eis des Ziegeleiteiches gegangen und 
eingebrochen. AÄuf die Hilferufe eilten die Mitſchüler Adalbert 
Golnick und Theo Dorn herbei und es gelang den beiden, 
den Verunglückten aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. 

    

  

   

        

Standesamt vom 8. Februar 1923. 
Todesfälle. Wwe. Karoline Kühn geb. Haaſeler, 75 J. 

7 Mon. —.Schneidermeiſter Eugen Zemke, 59 J. 10 M. —    

  

   

Fleiichermeiſter Rudolf Meyer. 71 J. 3 M. — Wwe. Maria 
Hillmus age ohde, 89 J. 4 M. — Maler Otio Knorrbein, 
37 J. 1 M. — Tochter des Arbeiters Willi Weiß, faſt 1 Jahr. 

  

  

    

  

Deviſenkurſe. 

(Feſtacilellt um 12 Uihbr mittaas.) 

ů 3 Fedruar 2 Februar 

Doallaear ů 39 000.— 40 000.— 
voiniſche Marirkz. ů 0e.— 107.— 
! Pfund Sterlinngz 184 000.— 185 800.— 
1 holländiſcher Gulden 15 500.— 15 000.— 
! norwegiſche Krone 7 250.— 27400.— 
Idäniſche Krone 7 400.— 
ſchwediſche Krone 10 500— 

italieniſche Lire 1 900.— 
1 tranzöfiſcher Frak 2.100.— 

Schweizer Frann 7 459 — 

  

Aulliche Kursnotierungen vom 1. Febrnar 1923. 

Dollar: Geld 39 900, Brief 40 000, paln. Mark: Geld   gehalts unſeres Mannes reicht nur füir 8 Tage, um 109,72, Brief 110,28; engl. Pfund: Geld 188 540, Brief 184 4680. 

  

An die Mitglieder der Partei! 
Genoffinnen und Genußfen! 

Mit der Zuſpieung der inneren und äußeren volitiichen 
Säne Deutſchlands ſchreitet auch die Entwertung der deut⸗ 
ichen Mark. Durch unſer Währungsrerhältnis ſind auch wir 
in Dausig dieſer Eutwicklung unkerworfen. Eine wahn⸗ 
finnige Teuerung, die alle Kaiknlationen über den Haufen 
wirit. iſt die unmittefbare Rolae. Die Gewerkichaften ſind 
unabläffia beſtrebil. der Teuerung entſprechende Löhne und 
Gebälter für ihre Mitalteder berauszußhnlen. Sine Drbnbe⸗ 
weguna lön die andere ab! Das Unternenmerzyis erſchwert 
alle Berbandlungen und veriucht durcd Mach und Schub⸗ 
organiſationen jede Lohnannvaoſſung au die Teurrung zu ver⸗ 
hbindern. So vollziebt ſich ſeit vielen Wochen eine immer 
garößer werdende Kluft äwiſchen Lohneiakommen und Teuc⸗ 
rung. trigt die Not der Schakfenden and drobt deren Iu⸗ 
kammenbruch. In ſolch ernſter Zeit muß alles daran geletzt 
mwerden, die Kampfesorganifationen der Hard⸗ und Lyovi⸗ 
arbeiter aufrecht und kampfesfähig zu erhalten 

Nur durch die Tat 
und zmarmitgroken Opfern kann das geſcheben. 
Wir müſſen uns in Stadt und Laud darüber klar ſein. daß 
die Sozialdemokratiſche Partei dringend notwendis iſt und 
anfrecht ertzalten werden muß. wenn auch immer wieder die 
Parteibeiträge erboht werden müſien. So mneß im Interefie 
nuferer Man une Aufaaben, die wir tagtägalich za erfüllen 
baben. alles darau geſett werden. daß * 
unter allen Uniſtänden die Schlaakraft der Partei erkalten 
bleibt. Dem Landesvorttand wäre es gewiß viel angeneh⸗ 
merx. wenn er weitere Beitragtzerhöbungen umarben könnte. 
Doch die Teucrung zwingt uns, ſoll nicht ödie Vartei zu⸗ 
ſammenbrechen, auch für den Monat Kebßruar wieder die 
Beiträge zu ändern und dieſe eintaermaßen anu die Teneruna 
anzuvaßfen. 

Für den Monat Februar beträat demnach 

der Mindeftbeitraa für Männer pro Woche 2n Mark. 
der Mindeitbeitraa für Franen pro Woche 3 Nark. 

  

In den Ortsvereinen, deren Miiglieder ſich überwiegend 
aus Landarbeitern zuſammenfſeten, ſollen 10 Mark erhoben 
merden; der Beitrag für Frauen beträgt 5 Mark. 

Ueber eine andere Regeinna der Beiträge ſoll der in 
Kürze zulammentretende Parteiausſchuß beichließen. 

Der Landesvorſtand iſt ſich bewußt, daß dieſe Neuregelung 
der Parteibeiträge nicht überall richtia veriſtanden und be⸗ 
gKrüßt wird. Doch die beuligen Vrrhältnine laßen keinen 
anderen Ausmen zu. Benn die Vartei nicht die eini 
maßen noiwendigen Gelder von tbren Mitglied-—ue⸗ 
wenn dieſe Opfer von unſeren Mitgltedern nicht gebracht 
werden, dann kann unſer Ziel. die Befreiung aus aller Un⸗ 
terdrückung und Knechtung nicht erreicht werden. Uns iſt 
es aber ernſt mit unſeren Kämpfen. Darum müſſen wir 
auch in den fauren Apfel beiden und die Anvaſſung der Bei⸗ 
träge an die Geldentwertunga durchſühren. Ver wegen die⸗ 
ſer Beieraasregelung. die länaſt nicht das bringt, 
was die Partei eigentlich braucht, und die im 
Bergleich zu allen anderen Ansgaben in Wirklichkeit gerina⸗ 
fügig iſt, der Partei den Rücken kebrt, der bat die Zeit, in 
der wir leben, nicht nertanden. Daher oppellicren wir an 
die geiamte Mitgliedichaft, unſeren Ortsvorſtänden. Ber⸗ 

trauensleuten und Kaſfierern, ihr Eßrenamt durch lebhafte 
und freiwillige Unterſtützuna und Mitarbeit zu erleichtern. 
Jedes Parteimitalied muß im Kniereſie der Vartei tätis ſein! 

Darnm Genpſſnnen und Genoſſen in Stadt und Land. bleibt 
uuſeren Anlgaben treu, brinat die nötigen Geldmittel zum 
Lampi. helft uns burch eure Mitarbeit nud den ſo oit bewie⸗ 
fenen Opfermut. daß wir die Partei über die ſchwere Zeit 
Einwen erhalten können! 

Allen unferen politiſchen Ceanern 

nnfcrr Parole:: 

Es lebe die Vereinigte Sogialdemokralie! 

Mit Parteigrun 

  

zum Traß lautet   
     

  

e Höße eines Bochenbelkraces. 30 Der Sandesvorftünd. . r⸗ 

wird täglich 
e Treiben ein ⸗ 

    

Streik im Hafen. Seit arſtern ſind dic Hafenbauarbeiler, 
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Danxiger Fernverkehr 

Danrig— Kond—Borle n De Danxigh— Sterttin— Bern und aurück. 
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Danrig. Cr. Wohlwebergasse 183 

    

   

  

       

    
     

   

erbars StSkr. Telephon 3382 DaH MurienbeE KBEAHEDDI Aud Larüäck, — 
* 2 . i4&. D * Di 10, D1L. Se. W. Or. 1* 

„„ α e- . ‚ib i2L. 4W. M, 1IH IIKIia Damen- und Hetren-MHoden)     a. iee I** — Küseee. “ — . &.12. 2—. 6E Diben 

elhaus Wohn 
Stets neueſte Pariſer ů 
und Wiener Nodelle 

Sport- und Pelz-Bekleidungf 
  

    
  

o. Meinrichsuorft Ertmann & Perlewitz      

  

   

  

     

  

      

„ * ESapN „ Holzmarht 28—f½6 

Sämtliche Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion 
— DfhDaren Otto Kraftmeier 

    

   

Möbelstoffe: Gardinen : Teppiche Eiserne Betigestelle Lengsasse Nr. 59 
EENEFSKLEIDEXO Wäsche und Trikotagen Kunstmöhbelfahrik Elelurisch betriebene Wäschefabrin ü in jeder Aurfsbrng 

nRSN ü 

Potriqkus & Fuchs DAlnxr ut V 
DARKZ16 — — 

— — — a: CGrei PErerers JopenfSASSe Nr. 59 „ 
—— — — SD Hesterenskasse Ne. 14 15 
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fur Manufakturwaren, Leinen, Wäsche, Konfektion 

        
     

   

  

       

  

    

  

Danzig. Langgarten x. 101 

  

   

   
Aeganie IameandterekerPreisüäse 

Damen⸗- Kontelttion 
Mäntel Kleider Röcke · 

        

   

   
          

    
    

   Möbeifahrik Merkur 

KGorapt. Wohnunga -Sges 
•— uut Emrei- M5dbe! 

    
     

   

    

  

Uundechehe — 
Wesche Schürrzen 
aus nr guten Ounlitätrn noch 2n 
dilliser Preen fnden Se in 

Berliner Haufhaus 
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knh-: Mctor Cohn 
DANZICO. Fleiscbergsse Nr. 88 
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Danziger Nachrichten⸗ 
es Streiktreiberen der Baulöwen. 

ugen des Dunhiger fur das Bautewerbe kann obne 
en dDes 

r muß anſcheinend immer wieder Streiks vom Zaun 
Weil dies ein großer Tell ſeiner Mitglieder nicht 

ewachen will, erbebt der Vorſtand gegen dieſe die beſtigſten 
Vot newürfe nicht nur in den Berſammlungen, ſondern auch in 
ſeinem btundſchreiben. Aus alledem iſt erklärlich, daß büie 
Arbeitgeberverfammlungen ſehr mangelhaft beiucht ſind, und 
müußte daber auch eine zu Mittwoch, den 31. Januar, mit ber 
TegeSorönung: Siellungnuahme zu ben ungeheuren (11) Löh⸗ 
nen elnberufene Iun hem Hiun auf Montag, den 5. Feor., 
verbagt werden. IAn dem Runbſchretben vom 20. Pannar Be⸗ 

ündet ſich u. a. ſolgende inhaltſchwere Stelle: „Bielleicht 
btranlaßt der Aätsgang des letten 
ſär das ganze Danziger Wirtſchaftsieben, in Teinen Baißfe 
kataſtrophalen bersnbr Wuſamn barpa in Zukunft 
unfere Mitolieder, mehr zufammenan balten, Gebt es wie 
Wacbent daß die ſoztaldemokratiſche Gewerkſchaft biktiert und 

le Abkommens⸗ und Vertragsbrüche geduldig hin⸗ 
weßmen, weil uns die Einſicht, der Mut und dic 
Enerdie zur Abwehr fehlen, o wird Kber kurz oder 
jang das ganze Baitgewerbe zum Exliegen kommen. Die 
Schuld wird es ſich dann ſelbit zuzuſchretben haben.“ Die 
Hauarbeiter werden daraus die Sehenßtolgerungen vu zu ziehen 
RS E aut Eiunen nenen vemn au 

zwumnenen en Kampf einzurichten und zn züſten huden. 

— nue 
meag. 

  

Das Stadttheater als „Kulturträger“. 
W. O. Daßs Stadttheater iſt ebenſo natlonal wie ehrgeigig. 

Dem Ernſt der Stunde armäß jagt es den „Karuffell“⸗Fran⸗ 
zojen aus dem Kunſttempel hinaus und ſetzt ſeine geunze 
Lraft an die „Nrueinſtudierung“ einer ſchlimmen Overet⸗ 
tentarce, auf duß der geiſtige Tiefſtand der Theaterbeſfucher 
rüßgenutzl werde. Das Haus iſt zum Platzen voll. Man 
hauchs trampelt und ſchreit nor Vergnügen und erzwingt 
dit Wiederholung albernſter Tanzuummernu. Urd dieſelben 
Lente ſitzen dann womöglich eine Stunde ſpäter in den Tanz⸗ 
dielen, ftingen „Deutſchlans Uher alles“ und zrichnen für die 
leidenden Brilder im Ruhrrevicr. Iit dem Direktor des 
Eheaters o etmas wie eine Mahnung des deulichen Reichs⸗ 
gräſidenten u Ernſt und Würde in den Thealern beßannt? 
Iu ſo, wür ſind ſa nicht in Deutſchland. 

Wer ſagt denn etwaß gegen Fröhblichkeit? Aufbeiterung 
und Ablenkung ſind uns heuer ſo bitter not Wbve das tägliche 
Krot. Doch dieſes läppiſche Zeug, dieſes über alle Maßen 
uwuürdige Bublen um den Ungeſchmack der Maße mit 

Jimmys und Boſtons und Foxtrotts iſt ein Fauſtſchlag mit⸗ 
ten ins Geſicht jedes Menſchen, der nicht völlig den Veritand 
verloren hat. 

      

    

   

Zu anderer Zeit mochte man noch darüber hinme⸗ 'en. 
Es hat genügt, daß dieſe „Ehe im Kreiſe“ uns in ver⸗ 
jlofenen Winter zur Genüge „ergötzte“. Doch heute? Im 
übrigen kann auch Eduward Künneke, der hier und da ein 
keiner und findiger Muſtber iſt, ſchon von der Mitte des erſten 
Aktes ab nicht mehr für das entſchädigen, was es hier an 
Blödſinn der Handlung gibt, in dem ein paar trockene 
KRibeamus⸗Scherze ſich ausnehmen wie verbrannte Roſinen 
im einem klitſchigen Bäckerkuchen. 

Die Beſetzung war bis auf Walter Mann, der ſich 
ſehr mit Unſtand in die Affäre füste, die gleiche wie früher. 
Heipielt, gefungen und getanzt wurde mit einem Eifer und 
einer Hingabe an die hohe Sache der Kunſt, die alles zu 
überbteten ſchien. Beſonders Erika Fels (die heute das 
demittige Käthchen ſpielt und vor Monaten die kleine Pippa 
war) erwies ſich iedes Kabaretts würdig., ebenſo wie die eben 
von SE Krankheit geneſene Jenny v. Weber, die als 
Köder in einer unwürdigen Partie zuweilen ungewollt 
trugt komiſch mirkte. 

Naffinierie Spitzbuben. Die Arbeiter E. M. R. St. 
und ber Kuticdber W. H. ablen gemeinſam einen Sat Mehl 
von 1½ Zentner Gewicht der Rakfkeiſengeſellſchatt. Das 
Mebhl hatte einen Wert von 90 000 Mark, es wurde aber für 
9000 Mark an die Ebefrau K. in Danzig verkauſt. Kurz 
darauf erſchien bei dleſen Eheleuten der Arbetter A. L. und 
erklärte, ſie hätten Mehl gekauft. das der Raiffeiſengeſell⸗ 
jchaft geſtohlen ſei. Er komme im Auftrage der Geſellſchaft 
und verlange ſofortige Herausgabe des Mehls, jonſt würde 

  

   

* * Se 

Danziger Wirtſchaffstebens nicht auskom⸗ 

bnkampfet, der zu. Holen 

n ArVeiisederverband auſgr⸗ 

   

   

  

war L. mit der Dieheßgeſellſchaft ii Verbinbuiig und es war 
ihm nur darum zu hen, das Mehl nneutgelllich wieder zu⸗ 
rlick zu erhalten. Das GSn 2 ericht verurteilte M. zu brei 
Monaten Gefängants, G. zu 4 Wronaten und 2 Wochen Ge⸗ 
EStegulsS,⸗St, zr½ 2. »WMenaten SS2 jännnib, S. I 3 
feler ngnis. Sie Ebeleute K. wurden faehia 

E r Bei der Sache bineingekallen kind. 

  

Arbetter⸗Bildungsausſchuh. 
Hente, Evnnabend, ben 3. Februar 1928, abenbs 7 uer. 

in ber Anla am Winterplatz. 

Volksunterhaltu ngsabend. 

Nezitationen. Borträge, geſangliche und mufitaliſche 
Darbietungen. Karten an der Koſſe. 

  

W ſpielplan des Ae Wb Giepliheaterz. Sonntag, 
den J. „ nachm. 27½ Uhr (Kleine Preiſel): „Schneewiti⸗ 
chen“. Abends 7 Übr, neu ctaſtudtert: „Haus Heiling“, 
romantiiche Oper in einem Borſp 
H. A. Marſchner. — 
Führung an ans dem 

iel und drei Aufzügen von 
Monias, obends 7 Ubr (D 7): „Die Ent⸗ 

„ Serail“. Stag. 

3 Xkten von Süing. — Mitttiooch. e eS z 10: „ 
die Träutmenden — Donnersbag, 6h U 2 
kmr Heiling“, — Freibag, abends fa Aüubr (6 95 Die * 
im Kreiße“. — Son abewds Di): „Die Er⸗ 

fenen“. — Sot neche, 2, 27%4 (Lleine Pretfeih): 
„Schneewittchen“. Abends 7 Uhr: „Tiefland“. 

Nenaufführungen im Stadtthrater. Am Sountaa⸗ den 
4. Sebruar, gelangt die Oper „Hauns Heillug ven Warſchner, 
neu einſtubiert, zur Aufführung. Dle⸗ Dictvartte ingt Herr 
Clans. Außerdem ſind bie Damen Hieſellv, Neff und Met⸗ 
Uing ſowte die Herren Buſch und Harder beſchäftigt. Die 
mufikaliſche Leitung bat Herr Kapellmeiſter Bolland. Das 
Werk iſt von Herrr Oberfykelletter Briſchke in Szene geletzt. 
Am Vienstag, den 6. Februar, findet die Erſtauffübrung 
eines Luſtſpieles von Siin, „I „Die Erwacbſenen“ ſtatt. Das 
Stück iſt bereits vielfach kitit Erfolg geaeben worden und 
WpWertieert Zeit das Revertotreſtüt des Somödienbanſes 

Zur Gedeukfeler für Profeſer Dr. Corl Fuche, die mor⸗ 
gen, Sonntag., vormittag 11¾ Mör, im Stadiibeater veran⸗ 
ſtaltet wird, und deren Reinertrag dazu beitranen ſoll. dem 
verbienſtvollen Mithbuürger ein würdiges Grabmal zu ſetzen. 
iſt ein Gedenkblatt herausgegeben, das Exinnerungen an 
den Veritorbenen von dem Hallenfer Muſikhbiſtoriker Dr⸗ 
Hans Joachim Moſer enthält und mit dem ausdrucksvollen 
und charakteriſtiſchen Porträt von Fuchs geſchmückt iſt, das 
Profeſſor Pfuhle gezeichnet hat. Das Gedenkblott, dem das 
Programm des Konzertes beigefügt iſt, erſcheint in beſchrank⸗ 
ter Auflage und wird nur bei der Gedenkſeier zu haben ſein. 

Aukgefundenc Leiche. Seit dem 15. Dezember v. Is. war 
der etwa 30 Jabre alte Lavitän C. v. Holt des im Haben 
von Neufahrwaſſer liegenden Dampfer „Matthias“ ver⸗ 
ichwunden. Er batte ſich von einem Hotel an Bord begeben 
wollen, war dort aber nicht angekommen. Es wurde ein 
Unglücksfall vermutet. Die Annahme bat ſich jetzt beſtätiat. 
Raird Leiche des Bermikten wurde jetzt im Hafenkanal ge⸗ 
funden. 

Wie ſich die ugend amüſtert. Ter jugendliche Zuſchnei⸗ 
der Pinkus Puchel aus Warfchau kam nach Danzig, um ſich 
bier auszuleben. Er traf mit einem Gymnaſtaſten aus 
Warſchau zufammen und man kneipte gemeinſam mit Mäd⸗ 
chen. Am nächſten Morgen bemerkie der⸗ Gymumaſtaſt, daß 
ihm Sô 000 deutſch: Mark keblten. Pucchel ſtand im Verdocht, 
das Geld an ſich gebracht zu haben. Die-Tat konnte ſedoch 
vor dem Schöffengericht nicht erwicſen werden. Das Gericht 
erkannte deshalb auf Freiſprechung. 

Kinderwanderung! Am morgigen Sonntiag veranſtaltet 
der Touritenverein „Die Naturfreunde“ eine Halbtages⸗ 
kinderwanderung nach dem Olivaer Wald. Die Kinder tref⸗ 
ſen ſich um 8 Ubr frithb am Stockturm und ſind gegen 2 Uhr 
wieder zu Hauſe. Bei ungünſtiger Vitieruna fäſtt die 
Wanderung aus. 
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Könßgsberß. W re AAtrels müt g0 
40ßes n wüurde ber Guksheſtter Wilbelm Reicbert aus 
Vauth vom Soniasberger ar aſe 'ericht. ber 1028 Mart Gelb 
ſtrafe verurteilt. Er halke 10 na Shiober ů 
Zeutner Kortoffeln 600 Mark verlangt, Weädrend 
3⁰ Mark Eebess Zu werden durkten. 

Edeslichen Krawaklen ben 
0 3 2 

m, tro ue Werfaminluing im tShaug 
cübe hns üin der ihr Führer Wulle ſprechen wolle⸗ „AIS 

Druppe Schutzpolixet erſchien, um die Verſantmlun 
fee verſuchten es die Wullellluger meit Wide 

die Beämten blanküirhen mußten. Darauf 553 un Ewu 
kenkreüsler nach dem zioite. Ain ie, e Ber. 

Seenung en werden Jollte. Hern wurden ein: 
paar Schutpoliziſten, als ſie zur Mäaman drs Saales ſchrit⸗ 
ien, beftig Veßrännt und angegriſſen 

Tborn. Schweres G ploftonsnngtüg, Diens⸗ 

    

  

   

  

tag nachmittag ereignete ſich in der am Stodtbabnhof gelr⸗ 
geuen W Ses üaene 1ts Nr. 68 eine jolgen⸗ 
ſchwere Grploſton u etner S Lam zrGuſ, eine Mine 

    

alls bisber noch undekunnter Urt aur GE. 
Gewalt der Expluſivn war ſo Eer Decken ein⸗ 
kitrzten. Die jofort alarmierte Feuerwehr barg in Wemein⸗ 
ſchaft mit dem Militär unter den Trümmern amret Tote, aweli 
—— und firn? Leichiverwundete. — 

ôWüche; Die 

     

    

   

    

   
   
   
       
    

     

      
   

            

         
   

   

   

    

    

            

   
   

  

   

    

   

      

     

  

     
    
    

Verein Arbeiter⸗Jugend Danzig. 
Sonntag, den 4. Febr.: ter Abend. 

Berein Arbeiter — 
S. ——— a ube in Oeie. Bunfer 

rein Freier Sünger“. 
Sämtliche Mitetteder des Veretus werden gebeten, zur 

Mitwirkung bei dem Bolksunterhaltungsabend des Arbei⸗ 
kerbilbungsansichuſſes in der Aula am Winternlatz vünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. 

Arbeiter⸗Lurner des l. Bezirts. 
Am Sonntag, den 4. Februar, vorm . 898 I᷑hr, treifen 

i Turnwarir und Vorkurner ir der bPer Turnballe Lang⸗ 
fuhr⸗Neuſchyttland. ů ö 

Ghe „Säugerßirüs⸗; 
Eägean abend 7 [ibr im Urbunosiobak- Außererdent⸗ ů 

liche Generalverfammlung. Bericht vom Garttag⸗ — 
Berbaud der Maler. 

Dienstog, den 6. Feör., abends 6 Ubr, im Saole des 
Gewerkſchaftsbautes. Leveltnsplatz 172: Gemeralverßfamm. 

  

    

lung. 

Waßperſe Wrnachrie am 3. Februar 1928. 
Kurzebrack 3205 „86 

Jawichoſt 2547 2 ＋ 3.72 

Warſchan .. 335 , 
31.1. I. 2. 

Plock. 4-2,04 .„ 
2. 52 3.2. 

Thorn 33 3,59 
FTordoon — 
Cütiim 326 
Grandenz. 3.22. 352 

Verenrwerlüh: füür, Wolittk. Erun LSosst 
3•0er Nachrichten und den übrigen Teil Fris 
kür Iujerate Anton Fovklen, e 

nnd Berlag van J. Eübll & Co⸗ 
            Lervorragend dewährt 

Gicht Grippe 
Rheuma Hexenſchuß ů 

W Ischias Nervenſchmerzen 
Tog ßal fiillt Die Schmerzen und ſcheidet die Hihrerrerhat⸗ aus.   Avs; gezeichnet bei Schlafloſigkelt. In allen Apa 
Uich. WPest. 65575 Acid. acet. salle, d , Cniohn „ Cls 
12,6 U10 Lithium, ad 100 Ainplum.     

  

  

   
   

xů Zigarren-und Tababtabrik 

B. Schmidt Nachflg. 
Inhaber: Leonhard Mundt 

Danzig-Oliva 
Schetflerstraße 9 Telephon Nr. 16    

    

   

                

   

    

      

Fabriniager in Danaig-: 
Carl Conrad 
Altstäditis cher Graben 106⸗ 

    

Der Büttnerbauer 
Romam von Wiiheim bon Polenz. 

105 Nachdruc verbolen.) 

Eudlich erſchien der graue Bart des alten Büttner oben 
in der Tachlute. Er batte ſich ſeiner Gewobnbeit gemäs 
eingeichloffſen. Jetzt freilich, wo er den Eigentüämer des 
Hauſes und Gutes ſelbſt vor der Tür ſab. mußte er wobl 
oder übel aufmachen. 

Sam war wütend üver das lange Warten. Bei lbm ſei 
es wohl nicht ganz richtia im Konke, ſchrie er den alten Mann 
an. als er barbäuptig in der Tür erſchiena Er jolle mal ae⸗ 
iälligit ſoldri alles öffnen: hier ſei iemand, der ſich das Haus 
anfeden wolle⸗ 

Nun aing 
zen. Boln & 
einselne danm be 

Der = 
de, un ‚ 

Efleu. Vielerke 
Im Keller ſtand Waſſer. 

deweſen L 

  

an eine eingchetde Beſichtigung des Gun⸗ 
r bis binauf auf den Boden wurde ieder 

christen und beſeben. 

                

Er klapite an die 
Kelk, aite in die Oelen und 

Sam. Ader ſelbit niemals drin 
oren: Den Keller babe er 

hber; das müße zufällig einge⸗ 
Er wondte ſich au den Alten 

m das zu beſtätigen. Tran⸗ 
cbem Tone: Solange er lebe, 

biabr ſteks Baßßer geitanden. — 

  

  

   

    

   
   

  

    

    

   
   
   

  

   

         

eizten ausgezeichnct. Die 
ten ſchadhaft fein. Das Tach 

Kelig. Bon der Holz⸗ 
die müßfe ex heraus⸗ 

nan den Vorten des Mannes 
& man eine rneuge Frau un⸗ 

mache 
kin wahr 5 Eldvrado 32 

»ftiih- 

„Eine Hundehſttte iſt das Ding!“ rief der Fremde, der 
die ſtarken Ausdrücke zu bevorzugen ſchien. „Fünftanſend 
Mark mußz ich hier gleich reinſchmeitzen bloß was das Aus⸗ 
miſten koſtet. Ratürlich gebt das vom Kaufpreiſe ab!“ 

Der Hündler ſchmor An Sosel beide Hände zur Beienerung 
erhedend, dann könne bel zuſtande kommen; er 
dürfe nicht eine Mark vom Paah⸗ ablaſſen. 

So wurde bin und ber gefeilſcht zwiſchen den beiden. Auf 
den alten Bittner. der geſe dabeiſtand. Mück⸗ 
ſicht zu nehmen, fi iun Oof überflüüfſig zu halten. 

Nachdem man 
der Fremde alles —— e machte, wäbrend 
Harrafſowis ſetnen Bes nach Mögli⸗ t Perunskrich, ging 
es binaus zur neu angelegten Stegelei. Büttner wurde 
nicht uufgefordert, mit dorthin zu kommen. 

Nach Berlauf von einer Stunde etwa kamen die Herren 
in das Gebößt zurſtck. Sie begaben ſich in die ehemalige 
Wobnſtube der Süttner ſchen Farrilic. Sam verlangte Tinte 
und Papter und ſchimefte. aln das nicht zu haben mar. 

Sie können Lerweilcn rauisgehen!“ ſaate Dam 
Manne. „Aber balten Sic⸗ Liesd in der Nähße anf, bis ich Sie 
ruken werde.- 

Traugott Büttner aing in den Stall. Die Sejellichaft 
der Tiere war ihm licher als dir Ler Menuſchen. Die Tiere 
wuren unverſtändig, ſtumpf und gutmütis. Die kaltdlütig⸗ 
grunſame Ärt, ſeinesgleichen zu wartern, batte der Merich 
vor der Kreatur vouraus. — 

Der alte Mann ſaß dei den Kühen auf einem Meltſchemcl. 
Er batte den Ticren reues Futter vorgewörfen. Gcmäcklich 
käauend ftanden fie da, blickten ihn während des Freilens bin 
und wieder au, furchtlos; ſte kannten ihn ja. 

Durch die Liiene Stalltür ktande: &Sinüe Eber den Sei ber 

    

bien e muich iene 9— 05 in der Stute rachen. An⸗ 
enen nuch nicht eini beim Handeln. 
Der Bauer Verßant fiefer tteßer Kund Feßer in Srates Eine 

„Dundebürke⸗ battie der Herr ſein Haus genauntt Daß der 
Menſch aicht tumm geworder war für ſolche Läſterung! 

Er, der Büttnerbauer, nrußte doch wohl ſein Haus kennen 
und miſten, was es wert war; es gab fein beßßeres im genzen 
Dorfe. 
—Wee Der. Boter Eatle. 

  

grüsplich cee wobei 

  

* lichteiten, Sie 
1 öinn; 

   
    
   

  

    

   

  

     
      

    

    

    
    

    

   

  

   

reißen wollte, war vos Traugotts Großnater aus ftarken⸗ 
trockeuen Tannenbrettern und lärchenen Bfoſten eingebaut 
worden, und mochte noch manches liede Jabr überdouern 
Den Dachſtuhl hatte Leberecht Büttner neu zimmern blaßfen 
da wax kein Vulken, Her ſich geienkt oder un hbätte. 

Er ſeibſt. Trausvit Büttner. batte viel A Sorge und 
Koſten auf dus Wohnhaus verwendet. Es war ſteis frin 
Stulg geweſen, daßs es ſo ſtattlich ſei: er batte ſeinen i . 
TSarein geletzt, das von den Bätern überkommene Heim in 
Orônung und Stand zu halten. 

Er hatte dieſes Haus lieb, wic man cin lebendes Weſen 
ziebk. Wenn er vom Felde bereinkam. biickte es ibn ſchon 
von weitem an, frenndlich und vertruut, wis eine Mutter. 
Es war ja alch die Mutter von vielen Generationen, die in 
ihm geboren und groß geworden, denen es Oddach und Ve⸗ 
bauinag gewäbe! hatte. 

Er kannte dieſes Haus, mie er ſeine Ehefrau Kualen 
hatte. Er Hedie Ues nicht uur in feinen Boremgen und 
Seiten, erzte liebte es in allen ſeinen Eigenzeiten und⸗ 

mnur ihin vißerbat muren. Er Hebte es nicht 
———— Dr ee uind bangen Scanden wegen, 

DiS er unter inenn Decht 8 Sur Gleut Harte. — 

Und nun kam da einer dex, ein u Fremder, und vnaunte EL 
eine „Hundehükte“ 

C war nicht Zorn, was der Ulte empfand, auch nicht 
Aerger, Au Aißcn läh Mesr Ain i, beißen r 65 1 Ser⸗ 
austelöſcht in ehr ein Staunen war es, ein 

wundern über das, was ihin widerfuhr. Der Geiſt der 
ſtreiibaren Auflebnung, der ibn früber oft zu ſeinem Schaden 
beieelt, batte einer ßumpfen Verdroſſenheit Plaß gemacht. 

Er war Alll und nachdeuklich geworden. Den Leuten 
Dorſe wurde Er dadurch aubeimiich. Senn er er in 
Kummer⸗ 'eraſt oder zur Schnapsflaſchr gegviffen hätte, mär⸗ 
Den ſte ſich weniger gewundert baven. els über dieſes Mille 
‚„Simelieren“ des Bauern. 
Er konnte uenerdiugs über einem Worte, einem Erleb⸗ 

niſte ſtundenlang aribein. Es war, als Linge er im 
wir ein Tier,-daß den „Hövel drehen muß. Sein Gein klebt C 
ſei und zäh un den Dingen, konnie ſich nicht a Se, 
ll. Gedalkken., ein Wille ſich nicht mehr anfraften zu Tatrn 

  

  

    

  

    
  

*eiumal gebört von einem, der es verſtans: öte Marern   FKammten aus Zeiten, üie noch lange, lange ror dem Craßen 
SS. SaErseE     

Der ehemals ſo tällge Runn war imffande, balde     uigem tstun zu verdringen. 
vill Nich üu vetieeneen. fplat.!)
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Lichtspiele 
Doemindkswall E. 8U⁰ 

— ů nu* 
Klüinstlerspiele 

viotel Danxliger Hot 
Dhr.: alex Brauns - Mustkel. — Arkadl Fluto 

— 

„Slldtiheater Danzig. 
Direktion: Rudoll Schaper. ů ů 

N Heute, Sonnabend, den 3. Febr., adends 7 Uhr: 
—2 Dauerkarten C2. Ermößigte Preiſe. 

    
    

Verein der Wemtander 
DANZIG6 

Dienstag. den 5p̃. Fobruar 1923, nvends 1 Sen 

       

      

      

    

     

    

  

    
   

  

  

      

  

   

  

   

   
      

5 f Mmabei Relmers Walll Winter zum Besten der Euhrhlise ien Afil groger Spannung uurd dieser legte Das Kövchen von Heübromn Tanzerin L. Oesang und Fanz 2 M ces Piete-WibpeinrSchpgen anes 4 Avad desle Fen errerlei- 

  

von Kteiſt. Bearbeitlet und in Szene geſetzt von Eüron Lotte Maher 
Oberſoielleiter Hernann Merz. 

DPerſonen wie bekunnt. Ende 1DUl, Ubr. 

. Februar, nachm. 2˙, Uhr: Kleine 
8 und die ſieden gwerge 

7 Uhr: Davtr· 
Neu einhindiert. 

   

  

musikal. Cloun (L am Plagel 

Zusuun IUmin Seilers   
  Mhcinher Abend; 

L Vorträge. Lleder. Chöre unter Mitwixkun a8SL 8 
des Danriger Männer. Cosangvereins, Gor 
Schupo-Kapehe, v. Miigfledern des Danzi 
Siadithesters Frab Oigs Blesen y-Lutz. 
Herten Mors, Klaus, Brülkeh), des ineinischen 
Dicners C P. lusgen (8. letdemen Dichtungen) 
und Vortrage von Miigiiedern des V. d. Rh. 

Eintritt 1000.— Flark. 

S?e2) Ver Kitseine Rat. 

     

   

   

  

   

    

Merlict. Sensatlonen init 
RBD STRAN. 

‚— Wegen Grau- 

Samkeit geschieden 
(Wont and Weh, eine, Er.) i 

SGüsar, anns. 0‚ kriun Bobbyinch 
Donntag. dc à f rnar, a 

neine Ogiin     
Nationehtünre Ballerina kinag. Mom antiche O Oper. 

Stadttheater Danzig 

Edith Hagedorn 

Direktion: Audolf Schaper. 
* 

in ihrer Frene . 1001 Nacht“. 
ir die Inabervond Dauerkarten vo⸗ 

  

  

lapanische Lankler P Siepiänrert 85 

  

  

  

  

             

Großpe Trapddie in 6 Akien. 

Besctqœemdlte gecltegeng Musik. 

  srreile tritt auhf 

abet wis Bon bonni iere 
kniernatlonsie Bar. 8152 

          
     

  

   

  

       

Vorverkauf dei Musikalienhdlg. Lau, Danzig. 
Langxasse u. F. W. Burau, Langtuhr, Hauptstr. 

  

  

  

   

      

    
  

        

  

  

  

  

  

     
      

    

   

  

  

  

  

   

   

        

    
            

   
   

        
    

  

Anny Milos 
Etäroenschönbeltes     

    

  

Ab Eigene Bernstelnschlelterei. 

2. Februer 

täglich 
im eieenten Sanle sesi büäherigen 

K-K-Breitt“s. Grohe Aliee 10 

die elegente Ball- 

ztälte der Tanz- 
Neuheiten. 

  

  

  

Getrag. Kleider 
Bodenrummel, Mödel, 
ganze Nachläſſe kauft 

A. Specht. 82335 
Häkergaſſe Nr. 17. 

    Kein intritt 
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Dan: Denzie sprerhen ulrül“ DESEU ee Wäßor, Vüllielucen 
MES Schiller, cer rtet talos üso. Stais- —— Breitgaſſe Nr. 118 ö 

ů 3 Rohbernſtein 
Der regalfrei, Elfenbein kautt 

— — — J. Schmid 6ó6 8 Uhr Ball — Breligaſſe 69, 2. 005 “ 
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2 Weſlenſchneiderfinj 
ffeinſhte Konfektiuns⸗-Slofi⸗ 
weſten geſ. Jonss & Raer. 
Töpfergafße 23 24.J. (878= 

  

—AT und Jack 
vae vi— Wescegarten. Perda. 

3 tecnissent   „ 1 ü 
ů
 Einj. möbl. Zimmer 

ſofort oder zum 15. Febr. 
von Herrn geſucht. Oßſert. 
urt. V. 1237 an d. Exped. 
der Volksftimme. ＋ 

   

    

  

      

  

  

  

i5*. Gebr Frea munb. Ad Ververkäßt une 8 — 
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Ger Balistik (miz EHarfeabegl. SOie 
Band). 6 Künstier. — Der 

S-Uhr-Ball 
dient der Pflegçe der Tanz- 

kurest unter Eührung be⸗ 

   

    

  

          

*3 -Orchester H5pDfner, ein Schlager 

Zimmer-Wohnung und 
Kllche (Sonnepſeite) gegen 
gleiche od. 33immerwohn. 
in Danzig zu taujchen ge⸗ 
ſucht. Off. unt. 1235 a. d. 
Exped. d. Polksſtimme. (t 

   

   

  

Der 
8S-LIIKr-Bali 

dice Ianzztö5tte 

      

    

5* Lira nen, Euhte Piättc icas 
vVoerserkattt u Syseu. * 8     
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behm ScSüüneDeLA, aDerDs 2 Ar. 
—9r Den 28. Feprrar Serle C: Syornies. 
den 28. Febrrer Serlr 5 tu Siabetdenrtr. 

WSTtu,gs Li, MEr= ů 

Die Siebzeynjaprigen 

   Geſchäftsläden ſucht 
Driv.⸗Wohn.-Nachwels 
Halon, Pfeffetſtadt 5. 

Fuür Vermieter koſtenlos. 
Tei. 288 S 

ania-Theater 
Schüsseldamen 3353 S*e⸗ 

Achtung! Heute! Achturtg! 
Büne nudα Fiün vVer grobe, antsenenerregende Spiehpispl!: 

vornehrses Lichtspiethass Der amerikanische Riesen-Füm! 
Z. Terenen 6910. Eme Geschichte voller Abentenet. 

zDas grobe Kadinmgeheimmis 
ns-Fülm in 5 Episodten . 36 Akten. 

W. Episoer 

„Der Uebertall auf den Stahltresor⸗ 
7 große Akte. 
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EHerne Dizs inkiurve Donnerstag 

.-ITüs Tübbheil. 
*. ＋ TSrA iSEr AEniscki. fran Prece⸗: ů 
eüe eeer Hüsseer-, ,„Das Vermächtnis ler Prärie“ er SüSeE Hatter erer: 

SiwA- - WIi! — Pina Menichelli Orrgiaa — und Wildwest-Draema 

E graßen Akten. 

Der Judaslohn ————— 
c leber elnes Genlchtsten Se et Ebepacr Ll. Fihren, ümnüt 

Serees, LaksPüe, & 5 Akten- 
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— Xe Srone snesr 
Lady Wiolette- 
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Zimmer mocht Katerzaßte 21, 
  

      

    

  

   
  

  

— Scwimmvögel ů Seet Seſcn,.e. 3 Has, nler, 
Samtl. Drucksachen der — Sebiwsseen ae i Main ca de 2 
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